
 

Das Kurz-Wahl-Programm der CDU in Leichter Sprache 

In diesem Text stehen einige schwere Wörter.  

Diese Wörter sind fett gedruckt und werden im Text erklärt. 

Am Sonntag, den 8. Mai 2022,  

ist Landtags-Wahl in Schleswig-Holstein. 

Die CDU möchte von Ihnen gewählt werden. 

Die CDU setzt sich für viele Themen ein.  

Die ganzen Themen stehen im Wahl-Programm. 

Dieses Dokument ist die kurze Version des Wahl-Programms. 

Deshalb nennt sich dieses Dokument Kurz-Wahl-Programm. 

In dem Kurz-Wahl-Programm stehen die wichtigsten Themen der CDU. 

Sie können nachlesen, ob diese Themen auch wichtig für Sie sind. 

Dann können Sie entscheiden, ob Sie die CDU wählen möchten.  
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1. Vorwort von Daniel Günther

Daniel Günther ist Minister-Präsident von Schleswig-Holstein. 

Er gehört zur CDU und möchte mit seiner Partei weiter regieren. 

Folgendes möchte er den Menschen aus Schleswig-Holstein sagen: 

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Schleswig-Holstein, 

Wir, die CDU, regieren seit 5 Jahren in Schleswig-Holstein. 

Wir haben viel erreicht und Schleswig-Holstein auf die Zukunft vorbereitet. 

Mit Ihnen zusammen möchten wir Kurs halten. 

Das bedeutet: Die CDU möchte wieder gewählt werden und weiter regieren. 

Was macht die CDU, wenn sie als Partei die Wahl gewinnt? 

Die CDU möchte, dass: 

 in Schleswig-Holstein Menschen sicher leben können.

 alle Menschen respektvoll miteinander umgehen.

 die Industrie klima-neutral wird und mehr Arbeitsplätze schafft. 
Zum Beispiel: Die CDU möchte mehr Bäume pflanzen lassen, 
um Klima-Schäden auszugleichen.

 alle Kinder eine gute Schul-Bildung bekommen.

 alle Kinder eine gute Betreuung bekommen.

 alle Menschen eine Wohnung oder ein Haus bezahlen können. 
Zum Beispiel: Junge Familien bekommen Unterstützung, wenn 

sie eine Wohnung oder ein Haus kaufen.

 das Leben in der Stadt und auf dem Land sicher und mobil ist. 
Zum Beispiel: Es soll gute Verbindungen mit den öffentlichen 
Verkehrs-Mitteln geben.

Die CDU möchte weiter anpacken und Schleswig-Holstein 

noch besser machen. 

Lassen Sie uns gemeinsam Kurs halten. 

Wählen Sie CDU. 

Ihr Daniel Günter 

Minister-Präsident von Schleswig-Holstein 
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2. Sicherheit

Wir möchten, dass die Menschen in Schleswig-Holstein sicher leben. 

Dafür soll es mehr Personal bei der Polizei und bei den Behörden geben. 

Es soll auch mehr moderne Technik geben. 

Was wollen wir dafür tun? 

 Wir bilden mehr Menschen bei der Polizei aus.

Damit haben wir schon angefangen.

 Wir bekämpfen Kriminalität im Internet.

Dafür stellen wir viele Expertinnen und Experten ein.

Sie kümmern sich zum Beispiel darum,

dass Menschen sich nicht in den Sozialen Medien

beschimpfen. Sie kümmern sich auch darum,

dass wichtige Daten von Firmen im Internet sicher sind.

 Wir bekämpfen Einbrüche in Wohnungen mit einem Schutz-Programm.

 Wir wollen Verbrechen schneller bestrafen.

 Wir wollen Opfer von Verbrechen besser schützen und unterstützen.

 Wir sind gegen Rassismus.

Manche Menschen sind rassistisch,

Das kommt vom Wort Rassismus.

Sie glauben, sie sind besser als andere

Menschen. Zum Beispiel,

weil sie eine andere Hautfarbe haben,

eine andere Sprache sprechen

oder an andere Götter glauben.

 Wir sind gegen Anti-Semitismus.

Manche Menschen sind anti-semitisch.

Sie glauben, Juden und Jüdinnen sind schuld an den Problemen der Welt.

 Wir bekämpfen Kindes-Missbrauch mit ganzer Kraft.

Dafür wollen wir moderne Technik und künstliche Intelligenz nutzen.

Diese hilft der Polizei die Täterinnen und Täter schneller zu finden.

Wir entwickeln Angebote, um Kindes-Missbrauch zu verhindern.
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3. Bauen und Wohnen 

Wir wollen, dass alle Menschen in  

Schleswig-Holstein gut wohnen. 

Wir wollen, dass alle Menschen 

das Wohnen bezahlen können. 

Egal wo oder wie die Menschen wohnen: 

 in einem eigenen Haus, 

 in einer eigenen Wohnung, 

 zur Miete, 

 auf dem Land oder 

 in der Stadt.  

Dabei denken wir auch an die Umwelt und das Klima.  

Wir wollen mehr sozialen Wohnungs-Bau. 

Sozialer Wohnungs-Bau ist für Menschen, die nicht so viel Geld haben. 

Sie bekommen günstige Wohnungen.  

Wir wollen die Wärme-Wende schnell umsetzen. 

Wärme-Wende bedeutet: 

Gebäude brauchen weniger Energie für Heizung oder Warmwasser. 

Mit neuen und modernen Gebäuden können wir die Wärme-Wende umsetzen. 

Deshalb möchten wir ganz viel bauen. 

Was möchten wir dafür tun? 

 Wir wollen die Grund-Erwerbs-Steuer senken.  

Das gilt für Menschen, die bereits eine Wohnung 

oder ein Haus besitzen und sich noch weitere 

Häuser oder Wohnungen kaufen möchten. 

 Wenn Sie zum ersten Mal eine Wohnung 

oder ein Haus kaufen, wollen wir, dass Sie  

keine Grund-Erwerbs-Steuer mehr zahlen. 

Das gilt aber nur, wenn Sie nach dem Kauf 

selbst dort wohnen. 
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 Wir stellen 1 Milliarde Euro für bezahlbaren 

Wohnraum zur Verfügung. 

Mit dem Geld wollen wir Bau-Flächen 

und leere Gebäude kaufen. 

Da möchten wir neue Häuser und Wohnungen bauen. 

 Wir setzen uns dafür ein, dass das Wohn-Geld 

erhöht wird. 

Wohn-Geld ist eine Sozial-Leistung für Menschen, 

die nicht so viel Geld verdienen. 

Mit dem Geld können die Menschen ihre Miete bezahlen. 

 Wir wollen, dass die Mieten bezahlbar bleiben. 

Zu hohe Mieten sollen nicht erlaubt sein. 

 Leere Gebäude sollen zu Wohnraum werden, der bezahlbar ist. 

Dafür gibt es den Bauland-Fonds. 

Der Bauland-Fonds ist ein Geldbetrag in Höhe von 100 Millionen Euro. 

Mit dem Bauland-Fonds unterstützen wir Kommunen,  

zum Beispiel Städte oder Gemeinden. 

 Wir wollen die Menschen in Schleswig-Holstein darüber informieren,  

wie sie erneuerbare Wärme nutzen können. 

Zum Beispiel durch Wasser-Kraft, Bio-Gas,  

Wind-Energie oder Solar-Energie. 

Wir wollen Sie auch darüber informieren, 

wie der Staat sie dabei mit Geld unterstützen kann. 
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4. Bildung 

Menschen sollen spielen, lernen, forschen 

und sich weiter-bilden. 

Das wollen wir für die Bildung 

in Schleswig-Holstein. 

Wir wollen eine gute Bildung 

für junge Menschen: 

 auf dem Land, 

 in der Stadt, 

 in der Kita, 

 in der Grundschule, 

 auf dem Gymnasium, 

 in den Gemeinschafts-Schulen, 

 in den Ausbildungs-Betrieben, 

 in den Hochschulen. 

Jede Bildung ist für uns gleich wertvoll. 

Wir unterstützen die Weiter-Bildung und die Forschung. 

Das ist uns wichtig. 

Was wollen wir für die Kinder-Betreuung tun? 

Wir wollen: 

 die Kosten für die Kinder-Betreuung senken, 

 die Anzahl der Plätze in den Kitas erhöhen,  

 die Betreuungs-Zeiten in den Kitas erweitern. 

Das bedeutet: Die Kinder können früher und länger in den Kitas sein. 

 Bereits in der Kita mehr Angebote für Sport und Bildung machen, 

 den Mitarbeitenden in den Kitas mehr Geld bezahlen und 

 mehr Menschen ausbilden, welche die Kinder betreuen. 
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Was wollen wir für die Schulen tun? 

Wir wollen: 

 immer genügend Lehrerinnen und Lehrer 

an allen Schulen. 

 eine Stunde mehr Deutsch und Mathe 

an den Grundschulen. 

 Informatik-Unterricht ab der 5. Klasse. 

 die Fächer Mathe, Informatik,  

Natur-Wissenschaft und Technik stärken. 

 mehr Sport-Unterricht in der Ganztags-Schule.  

Vielleicht zusammen mit einem Sport-Verein. 

 Schülerinnen und Schülern Lust darauf machen, 

ein eigenes Unternehmen zu gründen.  

 mehr Digitalisierung in der Schule.  

Zum Beispiel durch Unterricht mit dem Laptop, Computer oder Tablet. 

 ein Ticket für alle Azubis, 

damit sie die öffentlichen Verkehrs-Mittel günstig nutzen können. 

 Schülerinnen und Schülern Lust auf das Ehrenamt machen. 

Ein Ehrenamt ist eine Tätigkeit um anderen Menschen zu helfen. 

Es ist freiwillig und ohne Bezahlung.  

Was wollen wir für die Wissenschaft, die Hochschulen 

und die Studierenden tun? 

Wir wollen: 

 die Hochschulen weiter mit Förder-Geldern unterstützen. 

Mit diesem Geld können sie zum Beispiel Gebäude renovieren. 

 die Forschung an Hochschulen weiter mit Geld fördern. 

Mit diesem Geld können sie zum Beispiel Labore bauen. 

 mehr Hochschulen und Forschungs-Einrichtungen 

für den Bereich Medizin bauen. 

 ein Semester-Ticket für den öffentlichen Verkehr für Studierende. 

 den Bau von Wohn-Heimen für Studierende mit Geld fördern. 

 für Studierende das Beratungs-Angebot für psychologische Hilfe ausbauen. 
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5. Wirtschaft 

Wirtschaft ist alles, was Menschen mit Geld machen. 

Zum Beispiel etwas einkaufen oder etwas verkaufen. 

Wir wollen: 

 dass es uns allen weiterhin wirtschaftlich 

gut geht. 

 die Wirtschaft in Schleswig-Holstein weiterentwickeln.  

 neues Wachstum für die Wirtschaft ermöglichen. 

  neue Arbeitsplätze schaffen.  

Dafür brauchen wir Fachkräfte und eine gute Infrastruktur. 

Eine gute Infrastruktur bedeutet zum Beispiel gute Bahn- und Bus-Verbindungen. 

Mit guten Bahn- und Bus-Verbindungen können Menschen zur Arbeit kommen. 

Was wollen wir für die Wirtschaft tun? 

Wir wollen: 

 vorhandene Firmen und Unternehmen stärken. 

 regionale Firmen und Unternehmen weiter fördern und ausbauen. 

 mehr klima-neutrale Industrie in Schleswig-Holstein ansiedeln. 

Zum Beispiel: Es sollen mehr Unternehmen nach Schleswig-Holstein kommen, 

die erneuerbaren Strom produzieren. 

 sichere Arbeitsplätze mit Zukunft schaffen. 

 Anträge und Genehmigungen einfacher machen. 

 die Innenstädte lebendiger machen. 

Das möchten wir schaffen, indem wir Markt-Treffs gestalten. 

Markt-Treff bedeutet: Es gehen wieder mehr Menschen einkaufen 

oder ins Restaurant oder ins Kino. 
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6. Mobilität 

Mobilität ist alles, was mit Bewegung zu tun hat. 

Zum Beispiel: Fahren mit dem Auto, dem Fahrrad 

oder der Bahn. 

Wir wollen mehr Mobilität, 

die uns alle miteinander verbindet.  

Dafür wollen wir: 

 Straßen reparieren und bauen.  

 mehr Lade-Säulen für Elektro-Autos. 

 mehr öffentliche Verkehrs-Mittel für kleine Orte. 

Zum Beispiel sollen Menschen auf dem Land 

von morgens bis abends in die Stadt fahren können. 

Moderne Mobilität darf niemanden ausschließen und muss alle mitnehmen.  

Was wollen wir für die Mobilität tun? 

Wir wollen: 

 die Mobilität in Schleswig-Holstein ausbauen. 

 die Mobilität spätestens bis zum Jahr 2040 klima-neutral machen. 

Zum Beispiel: Es soll mehr Elektro-Busse und Elektro-Bahnen geben. 

Das ist besser für die Natur und Umwelt. 

 Planungs-Verfahren für neue Wege und Straßen einfacher machen.  

 Anträge für neue Wege und Straßen schneller 

genehmigen. 

 Straßen schneller reparieren. 

 den öffentlichen Verkehr ausbauen. 

 mehr Barrierefreiheit für den 

öffentlichen Verkehr. 

 alle Orte in Schleswig-Holstein von 6-24 Uhr  

mit dem öffentlichen Verkehr erreichbar machen. 
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 ein über-regionales Angebot an Car-Sharing. 

Car-Sharing ist Englisch und wird so 

ausgesprochen: Kar-Schäring. 

Beim Car-Sharing man kann man sich ein 

Auto mit einer App ausleihen. 

 Fahrrad-Wege in ganz Schleswig-Holstein 

miteinander verbinden. 

 Fahrrad-Boxen an allen Bahnhöfen 

und großen Bus-Stationen. 

 die Wege zur Schule sicherer machen. 

Besonders bei neuen Radwegen. 

7. Gesundheit und Pflege 

Wir wollen, dass alle Bürgerinnen und Bürger 

in Schleswig-Holstein gut und gesund  

leben können. 

Die Corona-Pandemie hat uns gezeigt: 

 Ein gutes Gesundheits-System 

ist sehr wichtig. 

 Ein gutes Pflege-System ist sehr wichtig. 

In der Corona-Pandemie haben wir vieles richtig gemacht. 

Was wollen wir für Gesundheit und Pflege tun? 

Wir wollen: 

 eine bessere medizinische Versorgung auf dem Land.  

Zum Beispiel soll es genügend Arzt-Praxen geben. 

 Barrierefreiheit in öffentlichen Einrichtungen 

und im öffentlichen Nah-Verkehr weiterhin fördern. 

 eine sehr gute Verbindung zum Internet  

für medizinische Praxen und Krankenhäuser. 

Auch auf dem Land. 
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 mehr psychosoziale Hilfs-Angebote 

und Therapien im ganzen Land. 

 mehr Studien-Plätze für Hebammen anbieten. 

Hebammen unterstützen Frauen bei der Geburt. 

Wir brauchen mehr Hebammen im ganzen Land. 

 mehr Pflege-Dienste für Menschen 

mit Pflege-Bedarf. Auch auf dem Land. 

Dann können Menschen mit Pflege-Bedarf 

länger zu Hause wohnen. 

 Menschen in Pflege-Berufen besser bezahlen. 

Dafür wollen wir die Pflege-Versicherung verändern. 

Die Pflege-Versicherung wird von allen arbeitenden 

Menschen im Land bezahlt. 

8. Inklusion 

Wir wollen: 

 dass alle Menschen mit und ohne 

Behinderungen dieselben Chancen 

auf gute Bildung haben. 

 weiterhin Barrierefreiheit mit Geld fördern. 

 Werkstätten für Menschen mit Behinderungen 

neu gestalten. 

Die Werkstätten sollen moderner werden. 

Es soll mehr Arbeits-Angebote 

in den Werkstätten geben. 

Dabei wollen wir die Menschen aus den Werkstätten fragen. 

Sie wissen am besten, was sie sich wünschen. 
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 ein Sport-Zentrum für Inklusions-Sport bauen. 

 Das Sport-Zentrum soll barrierefrei  

und für alle Menschen nutzbar sein. 

 Es soll ein Beispiel sein für weitere 

neue Sport-Hallen. 

Wir wollen das Sport-Zentrum zusammen mit 

Menschen mit und ohne Behinderungen planen. 

Denn sie wissen gemeinsam am besten,  

was man alles braucht. 

 mehr Sonder-Pädagoginnen und  

Sonder-Pädagogen an den Schulen. 

 inklusive Lern-Gruppen an Schulen. 

Es soll gemeinsame Lern-Gruppen geben 

für Schülerinnen und Schüler mit und 

ohne Behinderungen. 

Sie können sich besser kennenlernen 

und besser verstehen. 

Wenn Menschen sich gut verstehen,  

gehen sie besser miteinander um. 

Lern-Gruppen fördern die Inklusion. 




